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3Ke Œhtfttjjrung btx gejogemm <&tfà)fyt.

(©efeluft.)

Uergleicfeung beiïrer Spfîeme naa) btn (iattgefeabten tferfutfeen.

a. Seicfetigfeit,Slu«tüftuncj,Se*

©pftem WüHet. ©pftem îimmerfean«.

unbebeutenb teiefetet bei gleichet
©efeuftjafel

b. Wuttition«anfettigung gleich gleich

c. Stan«pottfäfetgfeit bet Wit*
gleiefe gleiefe

d. Sebienung fein mefentlichet Untetfcfeieb fein raefentlietjet ttnletfefeieb

e. Stefffäfeigfeit ein menig heftet —
günffiget füt Cattätfcbgtanatcn,

au«fcblieftlicfe günffiget fût ®ta=
natmetfen.

gleich fût ©tanatfcbiefteti

g. Slnmenbung auf Nunbge* anmenbbat mit geringem ©t*
feboffe — folg

günftiger »on 900f an günftiget bi« 8—900f
grofter um 10 %. l —

k. ©inmltfttng auf ©efcpü|e
unb Saffetten unbemerfbar unbemetfbat.

Hefütne.

Sai ©efamrattefultat, mie folefee« au« ben Serfu*
efeeu in obiger ßufammenfteüung feertotgefet, ift of*

fenfeat bem ©pftem Wüüet günftiget, mobei abet ju
bemerfen ift, bai beim ©pftem Simmerban« einjetne

Sßartfeten, mie Srefffäfeigfeit, ©ranat* unb Cartätfcfe*

gtanatfeuet, entmebet butefe fefeteefete Oualität bet

©pieget, obet butd) unttepttge ffücptige Sebanblung
betfelben beim Saben tiugünftig becinffuftt metben.

Da« 6pftem Wüüet ift offenbat tin butefegeffibr*
te« unb jura Slbfepluft gebrachte« ©pffem, bai in
aüen Stnforberungen febt ©ünffige« triftet unb im

©pftem fetbft menig Serbefferungen jutäftt.
SBenn auep bai ©efchoft an unb füt ftefe felbft

fomplijitt ift, fo mitb folefee« in SBetfftätteu ange*

fettigt unb gelangt in bit Haube ber Cattonlete al«

©efefeoft, an bem fte gat feine meitetn Waniputatio*
nen al« ba« ©infefeieben in bie ßüge ju befotgen

feaben ; ba« meitete Saben ift ebenfo einfach unb rein

meepattifd). Diefe ©igenfefeaften be« rein Wecfeani*

fefeen, mo ber Sebienttng«mannfcfeaft feine mettere

Stufmerffamfeit jugemutfeet mirb unb »or bem geinbe,

in ber Slufregung in biefen ©raben auch fo menig

al« moglicfe »orfommett foü, maefeen ba« ©pftem
fefer felbtücfetlg.

Sai ©pftem Simmerfean« feat hi« fefct al« Ser=

fucp«gefcpüp fepr ©ünftfge« geleiftet. Da« ©efefeoft

felbft ift elnfacfe unb in ber gorm noep Setänbetun*

gen fäfelg, fofern bieft münfefebar ift. Da« ©efchoft

abet iff nicht bet Hanptfaftor be« ©pftem«, fonbetn

bet ©pieget »ou Rapier, übet beffen gabrifation,
beffen jum ©efefeften günftige ©igenfefeaften, beffen

Serfealteu mäfetenb bet ßdt btx Slufbemahtung unb
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Die Ginführung der gezogenen Gefchütze.

(Schluß.)

Vergleichung beider Systeme nach den stattgehabten Versuchen.

System Müller. System Timmerhans.

a. Leichtigkeit, Ausrüstung, Be- unbedeutend leichter bet gleicher

— Schußzahl
b. Munitionsanfertigung gleich gleich

o. Transportfähtgkeit der Mu¬
gleich gleich

ck. Bedienung kein wesentlicher Unterschied kein wesentlicher Unterschied

6. Trefffähigkeit ein wenig besser —
günstiger für Kartätschgranaten,

ausschließlich günstiger für
Granatwerfen.

gleich sür Granatschießen

A. Anwendung auf Rundgeanwendbar mit geringem
Erschosse — folg

günstiger von 900? an günstiger bis 8—900?
größer um 10 °/«. —

K.Einwirkung auf Geschütze

und Laffetten unbemerkbar unbemerkbar.

Nesüme.

Das Gesammtresultat, wie solches aus den Versuchen

in obiger Zusammenstellung hervorgeht, ist

offenbar dem System Müller günstiger, wobei aber zu

bemerken ist, daß beim System Timmerhans einzelne

Parthien, wie Trefffähigkeit, Granat- und

Kartätschgranatfeuer, eutweder durch schlechte Qualität der

Spiegel, oder durch unrichtige flüchtige Behandlung
derselben beim Laden ungünstig beeinflußt werden.

Das System Müller ist offenbar ein durchgeführtes

und zum Abschluß gebrachtes System, das iu
allen Anforderungen sehr Günstiges leistet und im

System selbst wenig Verbesserungen zuläßt.

Wenn auch das Geschoß an und für sich felbst

komplizirt ist, so wird solches in Werkstätten
angefertigt und gelangt in die Hände der Kanoniere als

Geschoß, an dem sie gar keine weitern Manipulationen

als das Einschieben in die Züge zu besorgen

haben; das weitere Laden ist ebenso einfach nnd rein

mechanisch. Diese Eigenschaften des rein Mechanischen,

wo der Bedienungsmannschaft keine weitere

Aufmerksamkeit zugemuthet wird uud vor dem Feinde,

in der Aufregung in diesen Graden auch so wenig

als möglich vorkommen soll, machen das System

sehr feldtüchtig.

Das System Timmerhans hat bis jetzt als

Versuchsgeschütz sehr Günstiges geleistet. Das Geschoß

selbst ist einfach und in der Form noch Veränderungen

fähig, fofern dieß wünschbar ist. Das Geschoß

aber ist nicht der Hauptsaktor des Systems, sondern

der Spiegel von Papier, über dessen Fabrikation,
dessen zum Schießen günstige Eigenschaften, dessen

Verhalten während der Zeit der Aufbewahrung und
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be« Sran«porte«, fo mie Sefeanblung beim ©efeteften

felbft, noefe »iel unaufgeflärt ift.
Die au« Selgien bejogeuen ^apierfptegel maten

raetcp unb gefefe metbig au« fefet gut geleimtem $a=
pitx, lofe gehuuben unb frifcb gefettet, fo baft fte aüe

tbeoretifepen ©igenfdraften befaften, bie bem ©pftem
getnäft an biefelben gefteüt merben fonnten; fte eut*
fpraefeen bafeer al« frtfefe labotitt unb menig fttapa*
jitt ben Stnforberungen, fofertt biefelben ftarf ober

mäftig, je naep Slrt be« geuertt« mit SoÜ* ober

Hofelgefcpoft angefefct mürben, immetfein mit menigen

Slu«nafemett.

Die in Sern, genau naep Snftruftiou »on ©eue*

tal Simmerfean«, angefertigten ©piegel, meniger

Wtich unb gefefemeibig, beftiebigten laut SabeÜe »om
10. Snni in feinet SBeife, fo baft anjunebmen ift,
baft trat günftige Nefultate mit melcfeett elaftifcfeeti

©piegeln etfealten merben tonnen.

Smmetfein ftnb bie günftige« ©igenfefeaften noefe

niept fonftatitt, foüen e« abet butepau« metben.

©ine mettete gtage ift offenbat bie, ob ba« get*
ten bet ©piegel unetläftlid) ift, mie lange ftep beim

Slufbemabten biefe gettung batten läftt, unb fcfelieft*

liefe, ob bei längerer Wagajinirung, fo mie bei lau*

gerem Stan«pott bie ©piegel butep Slu«ttodnen,
gotmtetänberung nicht folcfee ©igenfebaften anttcb*

men, bie fte al« bie Stäget bei Sßrinjip« untaugliefe

maefeen.

©cplieftliefe feaben biefe Serfuepe gejetgt, bai bei

fefemaefeem Stnfepen be« ©efefeoffe« iu bie ©piegel bie

Srefffäbigfeit »errainbert, bai bagegen ein ju ftarfe«
Stttfefcen bti Hobtgefcpoffen bie ßünbung »erunraog*
liefet, baft alfo nur eine gemiffe ©renje »on Serbin*
bung jmifchen ©piegel unb ©efeboft eriffirt, bie »oü*
fommene Nefultate »etbeiftt. Diefe ©tenje iff febt
gering, unb anftet betfelben ftnb ©cfeüffe »on unte*
gelmäftiget Notation. Diefe ©renje fonnte fcfeon bet

au«gejricpnet eingeübter Sebienung«mannfd)aft (3n*
fttuftoten) im Wärj niefet inne gefealten metben, noefe

meuiget bei gut eingeübtet Sebienungemannfcpaft int

Suni: mie foü ffcp biefe geptetgtenje nun »ot betn

geinbe, bti Slufregung, bei ungeübter Wannfcfeaft
eittfealtett laffen?

©« iff bieft eine grage »on feoefeftet Sebeutung,
bit Hanptftage, ob bai ©pftem Simmethan« für ben

Dienft »or bem geittbe geeignet fei ober niefet. ©«

foüen baber in biefet Nicptung noch etfcfeöpfenbe

ptaftifefee Setfucfee angefteüt metben.

Slnmenbung.

SBa« bie Slnmenbung unb ©infübtung btx beiben

©pfteme, bei Sorjug bei einen ober anbern auf im*
fete Slttiüetie betrifft, fo mitb ffcp biefelbe geftalten
mie folgt:

Sai ©pftem Wüüet etfeeifefet eine un»etjüglid)e,
namfeafte, neue Stnfcfeaffung »on Satterien 48"*Ca=

nonen, Umänbern ber tauglicfeen ö^Canotten, at«

gelb* unb rPofttion«gefcfeüp, unb Seiaffen ber gtô*
ftetu Calibet al« 5)3ofttlon«gefefeüp, fo mie ganj neue

Slnfetjaffttngen ber entfpteefeenben ©ifenmunition, unb

fefelieftlicb aügemeine, jabtmeife ©ittfübtung be« gtei=
(feen Caliber« fût bai gelbgefcbûfc.

Da« ©pffem Simmethan« btauchte im Nottjfaü.
meniger neue Slnfchaffungen, unb fonnte fepneü mit
ßiefeett unfet« jepigen fleinen Calibet« unb Wunt*
tion«attfertlgung feiefût eingeführt metben. ©« mäte
bieft jeboep nut ein Uefeetgang«mittel rait aüen Wän*
geln einet StttiÜetie »on »etfebiebenattigett Calibet«.

Sm gaüe beftniti»en ©infübren« brauchte bai
©pftem Simmerfean« genau biefelben Stufepaffungen
an Waterial unb Wuftition, ba ti ftcfe gejeigt, bai
mit ben Nunbgefcfeoffen unetbeblich beffete Nefultate,
al« au« glatten ©efcfeüpen ohne sßapiecfptcgel et*
jmedt mutben. Ob ftd) ba« ©pffem in Sejug auf
gtoftetn Caliber at« $ofttiott«gefd)ü& jut ©tttfüfe*

tuug tauglicfe jeigte, foü noefe untetfuebt merben.

Coftett bet ©infübtung.
©pftem Wüüet.

Stent Slnfcfeaffungen an 12 4#*Cauonenbattetien :

gr. gr.
Waterial. 72 ©tüd gejogene

48'=Canonenrofere à 1800

129,600
96 ©tüd au«gerüffete Saffet*

ten à gt. 1900 182,400
144 ©tüd au«getüffete ©aif*

fon« à gt. 1650 237,600

Sotal bti Waterial« 549,600
Wuttitiott.

17,280 ©tüd fertige ©cpüffe
à gr. 7 120,960

11,520 ©tüd fertige Cattätfcfe*

gtanateu à gt. 7. 50 86,400

Sotal bet Wunition 207,360
Conttoüe. ©pefen unb Stüetlei 13,040

Sotal bet neuen Stnfdjaffungen 770,000

©pffem Simmerfean«.

©triebe« Waterial »eranfcblagt ju 549,600

Wunition.

17,280 ©tüd fertige ©ebüffe
- à gr. 6. 15 106,272

11,520 ©tüd fertige Cartätfcb*
gtanatfefeüffe à gt. 6. 65 76,608

Sotal btx Wunition"- 182,880
Controüe. ©pefen, Di»etfe« 13,520

£otal bet neuen Slnfcfeaffungen 746,000

Diffetenj ju ©unffeti be« Sirantetfean«*

fpftent« bloft 24,000

Sotläuftg beraerfen mir, baft eine Umänberung ber

tauglichen 6s*Canonen nach ©pftem WüÜer, nebft

entfprechenber Wunition, auf granfen 240,000 ju
fteben fäme.

SBa« bie aüfäüigen Coften einer Umänberung ber

glatten 6ïï-Stanonen naefe ©pftem Simmerfean« an*
betrifft, fönnen mir niefet eintreten, ba noefe nicht be*

ftimmt ift, ob bie jepigen 6ff=Canonett ftch überfeattpt

jur Umänberung eignen ober folefee ertragen.
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des Transportes, so wie Behandlung beim Schießen

selbst, noch viel unaufgeklärt ist.

Die aus Belgien bezogenen Papierspiegel waren
weich und geschmeidig aus sehr gut geleimtem
Papier, lose gebunden und frisch gefettet, so daß sie alle

theoretischen Eigenschaften besaßen, die dem System
gemäß an dieselben gestellt werden konnten; sie

entsprachen daher als frisch laborirt und wenig strapa-
zirt den Anforderungen, sofern dieselben stark oder

mäßig, je nach Art des Feuerns mit Voll- oder

Hohlgeschoß angesetzt wurden, immerhin mit wenigen

Ausnahmen.

Die in Bern, genau nach Instruktion von General

Timmerhans, angefertigten Spiegel, weniger
weich und geschmeidig, befriedigten laut Tabelle vom
10. Juni in keiner Weise, so daß anzunehmen ist,
daß nur günstige Resultate mit weichen elastischen

Spiegeln erhalten werden können.

Immerhin sind die günstigen Eigenschaften noch

nicht konstattrt, sollen es aver durchaus werden.

Eine weitere Frage ist offenbar die, ob das Fetten

der Spiegel unerläßlich ist, wie lange fich beim

Aufbewahren diese Fettung halten läßt, und schließlich,

ob bei längerer Magazinirung, so wie bei

längerem Transport die Spiegel durch Austrocknen,

Formveränderung nicht solche Eigenschaften annehmen,

die fie als die Träger des Prinzips untauglich
machen.

Schließlich haben diese Versuche gezeigt, daß bei

schwachem Ansetzen des Geschosses in die Spiegel die

Treffsähigkeit vermindert, daß dagegen ein zu starkes

Ansetzen bet Hohlgeschosscn die Zündung verunmög-
licht, daß also nur eine gewisse Grenze von Verbindung

zwischen Spiegel und Geschoß existirt, die

vollkommene Resultate verheißt. Diese Grenze ist sehr

gering, und außer derselben sind Schüsse von
unregelmäßiger Rotation. Diese Grenze konnte schon bei

ausgezeichnet eingeübter Bedienungsmannschaft
(Jnstruktoren) im März nicht inne gehalten werden, noch

weniger bei gut eingeübter Bedienungsmannschaft im

Juni: wie soll sich diese Fehlergrenze nun vor dem

Feinde, bei Aufregung, bei ungeübter Mannschaft
einhalten lassen?

Es ist dieß eine Frage von höchster Bedeutung,
die Hauptfrage, ob das System Timmerhans für den

Dienst vor dem Feinde geeignet sei oder nicht. Es
sollen daher in dieser Richtung noch erschöpfende

praktische Versuche angestellt werden.

Anwendung.

Was die Anwendung und Einführung der beiden

Systeme, bei Vorzug des einen oder andern auf
unsere Artillerie betrifft, fo wird sich dieselbe gestalten
wie folgt:

Das System Müller erheischt eine unverzügliche,

namhafte, neue Anschaffung von Batterien 4ss-Ka

nonen, Umändern der tauglichen 6^-Kanonen, als
Feld- und Positionsgeschütz, und Belassen der
größern Kaliber als Positionsgeschütz, so wie ganz neue

Anschaffungen der entsprechenden Eisenmunition, und

schließlich allgemeine, jahrweise Einführung des gleichen

Kalibers für das Feldgeschütz.

Das System Timmerhans brauchte im Nothfall,
weniger neue Anschaffungen, und könnte schnell mit
Ziehen unsers jetzigen kleinen Kalibers und Muui-
tionsanfertigung hiefür eingeführt werden. Es wäre
dieß jedoch nur ein Uebergangsmittel mit allen Mängeln

einer Artillerie von verschiedenartigen Kalibern.
Im Falle definitiven Einführens brauchte das

System Timmerhans genau dieselben Anschaffungen
an Material und Muttition, da es fich gezeigt, daß

mit den Rundgeschossen unerheblich bessere Resultate,
als aus glatten Geschützen ohne Papierspicgel
erzweckt wurden. Ob sich das System in Bezug auf
größern Kaliber als Positionsgeschütz zur Einführung

tauglich zeigte, soll noch untersucht werden.

Kosten der Einführung.
System Müller.

Neue Auschaffungen an 12 4t7-Kauonenvatterien:

Fr. Fr.
Material. 72 Stück gezogene

4s-Kanonenrohre à 1800

129,600
96 Stück ausgerüstete Laffet¬

ten à Fr. 1900 182,400
144 Stück ausgerüstete Cais¬

sons à Fr. 1650 237,600

Total des Materials 549,600
Munition.

17,280 Stück fertige Schüsse

à Fr. 7 120,960
11,520 Stück fertige Kartätschgranaten

à Fr. 7. 50 86,400

Total der Munition " 207,360
Kontrolle. Spesen und Allerlei 13,040

Total der neuen Anschaffungen 770,000

System Timmerhans.

Gleiches Material veranschlagt zu 549,600

Munition.
17,280 Stück fertige Schüsse

à Fr. 6. 15 106,272
11,520 Stück fertige Kartätsch¬

granatschüsse à Fr. 6. 65 76,608

Total der Munition" 182,880
Kontrolle. Spesen, Diverses 13,520

Total der neuen Anschaffungen 746,000

Differenz zu Gunsten des Timmerhans-
systems bloß 24,000

Vorläufig bemerken wir, daß eine Umänderung der

tauglichen 6s-Kanonen nach System Müller, nebst

entsprechender Munition, auf Franken 240,000 zu

stehen käme.

Was die allfälligen Kosten einer Umänderung der

glatten 6K-Kanonen nach System Timmerhans
anbetrifft, können wir nicht eintreten, da noch nicht

bestimmt ist, ob die jetzigen M-Kanonen sich überhaupt

zur Umänderung eignen oder solche ertragen.
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Die Coftenbetecbnung bafttt ftcfe auf Stonjegefcpüfc,

beten Slnfettigung beteit« tnebt at« jut Hälfte aui-
gefüfett ift. Sri Slnmenbung »on ©uftftafel belaufen

ftcfe bie Coften auf gt. 2400 pet ©efcfeüfc, alfo gt.
43,200 Weptetfotbetnift. Sff auep ©uftftapl in Se*

jug auf Slu«bauet bet Stonje übetlcgen, fo batf an*
betfeit« niept auftet Slept gelaffen merben bie ftbraie*

tige Unterhaltung ber ©uftftabtgefdntfce, bie Slbbän*

gigfeit »om Slu«lanb unb bamit »erbunbene Serfpä*

tung ber Slnfepaffung, fo mie ber Umftanb, baft ein

untattglicp gemorbene« ©uftftahlgcfcbüp gar feinen

SBertb mehr hat, mäbrenb bai Stonjegefcfeüp ftet«

ben WetaÜmertfe beibehält.

Wag ajine.
gür Wagajiniren bet neuen Slnfchaffungen au

Waterial unb Wunition, fo mie jut Slnfertigung
unb Neparatur be« Waterieüen, mürben foglricb
Neubauten uotbmenbig, um folefee gefeötig bei ßeit unb
ofene Slnftänbe »erforgen ju fönnen.

Da bie neuen Slnfchaffungen 240 guferroerfe be*

ttagen unb füt 60 guferroerfe Sßlap für Un»orfeer=

gefefeene« ju bereefenen ift, fo mären Wagajine für
300 guhrroerfe ju erfteüen, in beren obern Näumen

$tap füt rßfetbgefcbitte, ©epanjgerätbfcbaften tc. ge*

uügenb »orfeanben ift.
Necfenet man ein Wagajin für 100 gufermerfe, fo

ftttb bereit brei ju erbauen, moüon eine« füt bie

SBeftfcbmeij in Sbun, bai jmeite fût bie ßenttal*
fcfemeij in Sujetn obet ©tanj, ba« btitte füt bie

Oftfcfemrij in Nappetfchmpl, mit je einem Wunt*
tion«magajin. ©in »iette« in einigen ßabtett notfe* 1

menblge« Wagajin foüte in Sujetn etfteüt metben,

um ba« ßenttum ju »erftärfen.

Dem Wagajin in Sbun, al« bem Hauptmaffen*
plap unferet Uebungen, märe ferner eine mccbanifcpc

SBerfftätte mit Saboratorium beijufügen:

1) füt Sluffteüung bet ßiebmaftplne fût ©efepüpe;

2) raeefeanifefee SoÜeubung bet ©efeboffe;

3) Nepatatut bc« Waterieüen;
4) »oüffänbige Slnfettigung bet Wunition.

3tibem mit bie ©tffeüung biefet Sauten »otfcbla*

gen, betecpnett mit bie Coften ju: gt.
Wagajin in Sbun, 320' laug, 50 'bteit

füt 100 gufetmetfe fammt ©tptoptiation 65,000
Wecfeanifcfee SBetffratte unb Sabotatotiunt 58,000
Wunition«magajin 12,000

135,000

Wagajin in Sujetu obet ©tattj füt
100 gufetmetfe gt. 60,000

Wunition«magajin 12,000

72,000

207,000
Wagajiu in Nappetfcfempt mie iti ©tatij 72,000

Sotal 279,000

SBentt mit naefe obiget 3lu«einattbetfepung noch ju
feinem beftnitiöett ©cbluftattttage in Setteff bet ah*

foluten Sotjüglicbfeit bei ©pffem« WüÜer obex Sim*
raetban« gelangen tonnen, fo ftnbet bieft feine Se*

gtünbung batin, baft mit bie gemachten Serfucfee

noep nicht in aüen Sejiebungen füt maftgebenb ge*

nug etaefeten, unb jmat fomohl be«megen, meil bie

Serfuepe nicht in binlänglich groftem Waftftabe »orge*
nommen merben fonnten, bap nicht ber ßufaü bei
ben Nefultaten hätte feie unb ba einmirfen tonnen,
al« auefe be«megen, meit in Setreff be« ©pffem«
Simmerban« jum Sfeeil bie ©piegel, melefee gebraucht
mürben, niept bie ermünfefete Soüfommenfeett befaften.
SBir befd)tänfcn un« babet nach gegenfettiget Stuf*
jäblung bet Sor* unb Nacbtfeeilc briber ©pfteme füt
einftmeilen folgenbe Stnttäge Sb^nt ©ntfefeeibe ju
unterbteiten:

1) Wit Nüdftebt auf mogliepe Crieg«gefabr unb
in Slnbetraept bei aufterorbentlicb uugünftigen
©inbrud«, ben ber Nlcbtbeftfc »on gejogenen
©efebüpen auf unfere Sruppen macht unb

machen muftte, erfcheint bet fofottige Seginn
bex ©infübtung gejogenet ©efdnìpe al« ab-
folute« Sebürfntft.

2) Da« ©pftem Wüüet entfptid)t im SBefentli*
cptn ben Slnfotbetuugen, mctd)e bejügliefe bet

Seiftungen gejogenet gelbgefcfeüpe gefteüt mer*
ben, unb ift ju fofottiget ©infübtung teif.

3) Sn Setteff bei ©pftem« Simmethan« ftnb
bie Setfuche, namentlicb übet Slnfettigung
bex Sßapierfpieget, beren Seiftungen in mriepem

unb bärterm ßuftanbe, bei untegelntäftiget
©tauung beim Saben, fcpneüften« »otjunefe*
raen unb über biefe noch nicht genugfam auf*
geftärten fünfte ©emiftfeeit ju erfealten.

4) ©ofortiger Seginn mit Slnfehaffung einet Sltt*

jahl »on gejogenen 48"=Canonen nach ©pftem
Wüüet unb entfptechenbet Wunition. Durcfe*

fübrung ber Slnfehaffung ber Saffetten uub

©aiffon« für 72 ©efdrape, bagegen feine Um*

änberung an unfern ©efefeü^en bii jut beftni*
ti»en Slnnaferae bei einen obet anbetn ©p«
ftem«.

©enefemigen ©ie feietmit ben 8lit«btud unfetet
feocfeacfetung«»oüeti ©tgebenbeit.

Otteu, ben 21. Sunt 1861.

Hau« Herjog, Oberft=Strt.*Snfpcftor.
SButfterabetget, Oberft.
S. Hammer, Oberftlieut.
g. Sittniet, Sieut.=©olottel.

tOani Cinblimaun, Slttiüerie^Wajor,
Sericfeterftatter.

beriefet bes feferoey. ßunbeexathi an bie fe. töun-

ìreeoerfammlung, betteffentr öinfüfetung
gezogener Œefcfeupe. tflom 28. 3uni 1861.

Sit.!
SBit feaben bie ©bte, Sbnen feietmit Seticpt ju

etftatten übet bie gtage bet ©infüfetttng gejogenet

©efcfeüpe unb bamit biejenigen Stnttäge ju »erbin*

ben, bie mir ber jefcigen ©acblage angemeffen et*

achten.
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Die Kostenberechnung basirt sich auf Bronzegeschütz,

deren Anfertigung bereits mehr als zur Hälfte
ausgeführt ift. Bei Anwendung von Gußstahl belaufen

sich die Kosten aus Fr. 2400 per Geschütz, also Fr.
43,200 Mehrerforderutß. Ist auch Gußstahl in Bezug

auf Ausdauer der Bronze überlegen, so darf
anderseits nicht außer Acht gelassen werden die schwierige

Unterhaltung der Gußstahlgeschütze, die Abhängigkeit

vom Ausland und damit verbundene Verspätung

der Anschaffung, so wie der Umstand, daß ein

untauglich gewordenes Gußstahlgeschütz gar keinen

Werth mehr hat, während das Bronzegeschütz stets

den Metallwerth beibehält.

Magazine.
Für Magaziniren der neuen Anschaffungen an

Material und Munition, so wie zur Anfertigung
uud Reparatur des Materiellen, würden fogleich
Neubauten nothwendig, um solche gehörig bei Zeit und

ohne Anstände versorgen zu können.

Da die neuen Anschaffungen 240 Fuhrwerke
betragen und für 60 Fuhrwerke Platz für Unvorhergesehenes

zu berechnen ist, so wären Magazine für
300 Fuhrwerke zu erstellen, in deren obern Räumen

Platz für Pferdgeschirre, Schanzgeräthschaften ic.
genügend vorhanden ist.

Rechnet man ein Magazin für 100 Fuhrwerke, so

sind deren drei zu erbauen, wovon eines für die

Westschwetz in Thun, das zweite für die Zentralschweiz

in Luzern oder Stanz, das dritte für die

Ostschweiz in Rapperschwyl, mit je einem

Munitionsmagazin. Ein viertes in einigen Jahren noth- I

wendiges Magazin sollte tn Luzern erstellt werden,

um das Zentrum zu verstärken.

Dem Magazin in Thun, als dem Hauptwaffenplatz

unserer Nebungen, wäre ferner eine mechanische

Werkstätte mit Laboratorium beizufügen:

1) für Aufstellung der Ziehmaschine für Geschütze;

2) - mechanische Vollendung dcr Geschosse;

3) - Reparatur des Materiellen;
4) - vollständige Anfertigung der Munition.

Indem wir die Erstellung dieser Bauten vorschlagen,

berechnen wir die Kosten zu: Fr.
Magazin in Thun, 320' lang, 50 'breit

für 100 Fuhrwerke sammt Expropriation 65,000
Mechanische Werkstätte und Laboratorium 58,000
Munitionsmagazin 12,000

135,000

Magazin in Luzern oder Stanz für
100 Fuhrwerke Fr. 60,000

Munttionsmagazin - 12,000

72,000

207,000
Magazin in Rapperschwyl wie in Stanz 72,000

Total 279,000

Wenn wir nach obiger Auseinandersetzung noch zu

keinem definitiven Schlußantrage in Betreff der

absoluten Vorzüglichkeit des Systems Müller oder

Timmerhans gelangen können, so findet dieß seine Be¬

gründung darin, daß wir die gemachten Versuche
noch nicht in allen Beziehungen für maßgehend
genug erachten, und zwar fowohl deswegen, weil die

Versuche nicht in hinlänglich großem Maßstabe
vorgenommen werden konnten, daß nicht der Zufall bei
den Resultaten hätte hie und da einwirken können,
als auch deswegen, weil in Betreff des Systems
Timmerhans zum Theil die Spiegel, welche gebraucht
wurden, nicht die erwünschte Vollkommenheit besaßen.

Wir beschränken uus daher nach gegenseitiger
Aufzählung der Vor- und Nachtheile beider Systeme für
einstweilen folgende Anträge Ihrem Entscheide zu
unterbreiten:

1) Mit Rückstcht auf mögliche Kriegsgefahr und

in Anbetracht des außerordentlich ungünstigen
Eindrucks, den der Nichtbesitz von gezogenen
Geschützen auf unsere Truppen macht und

machen müßte, erscheint der sofortige Beginn
der Einführung gezogener Geschütze als
absolutes Bedürfniß.

2) Das System Müller entspricht im Wesentli¬
chen den Anforderungen, welche bezüglich der

Leistungen gezogener Feldgeschütze gestellt werden,

und ist zu sofortiger Einführung reif.
3) In Betreff des Systems Timmerhans sind

die Versuche, namentlich über Anfertigung
der Papierspiegel, deren Leistungen in weichem

und härterm Zustande, bei unregelmäßiger

Stauung beim Laden, schnellstens vorzunehmen

und über diese noch nicht genugsam

aufgeklärten Punkte Gewißheit zu erhalten.

4) Sofortiger Beginn mit Anschaffung einer Anzahl

von gezogenen 4s'-Kanonen nach System
Müller und entsprechender Munition.
Durchführung der Anschaffung der Laffetten und

Caissons für 72 Geschütze, dagegen keine

Umänderung an unsern Geschützen bis zur definitiven

Annahme des einen oder andern Sy«
stems.

Genehmigen Sie hiermit den Ausdruck unserer

hochachtungsvollen Ergebenheit.

Ölten, den 21. Juni 1861.

Hans Herzog, Oberst-Art.-Jnspcktor.
Wurstemberger, Oberst.

B. Hammer, Oberstlieut.

F. Burnier, Lieut.-Colonel.

Hans Kindlimann, Artillerie^Major,
Berichterstatter.

Gericht des schweiz. Gundesraths an die h. Sun-
oesversammlung, betreffend Einführung gezo-

gener Geschütze. Vom 28. Juni 1861.

Tit.!
Wir haben die Ehre, Ihnen hiermit Bericht zu

erstatten über die Frage der Einführung gezogener

Geschütze und damit diejenigen Anträge zu verbinden,

die wir der jetzigen Sachlage angemessen

erachten.
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